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2. Projektphase (2022 – 2025) 

Verortet ist das Projekt innerhalb des 4. Clusters des FuN-Kollegs an der Pädagogischen Hochschule 

Schwäbisch Gmünd. Laut dem Teilprojektverantwortlichen Herrn Professor Daniel Hugo Rellstab wird „in 

Teilprojekt 19 […] in einer qualitativen Studie das komplexe Zusammenspiel von landes- und 

bundespolitischen Language Education Policy Maßnahmen mit der Interpretation, Aneignung und 

Umsetzung der beteiligten Akteur:innen fokussiert.“ (Rellstab 2019, S. 1). Während der ersten Phase des 

Teilprojektes wurde in den Blick genommen, wie Sprachideologien, Sprachpraktiken und 

Sprachmanagement in sprachenpolitischen Bildungskonzepten/ Language Education Policies für neu 

zugewanderte Schülerinnen und Schülern zusammenwirken. Zudem wurde analysiert, welche Rollen sich 

dabei beteiligte Lehrkräfte und die Bildungsadministration selbst und anderen zuschreiben.  

In der zweiten Phase sollen nun die Rolle der Schülerinnen und Schüler, deren Spracheinstellungen im 

Hinblick auf die schuleigene Sprachenpolitik und das Erlernen der Zweitsprache Deutsch und weiteren 

Sprachen im Vordergrund stehen. Die Erkenntnisse dieser Fallstudie können so mit den Ergebnissen der 

ersten Phase kombiniert werden. Konkret sollen durch die Erhebung an einer mehrsprachig geprägten 

Grundschule folgende Fragen beantwortet werden: 

• Wie bewerten und nehmen Kinder an einer mehrsprachig geprägten Grundschule (schulische) 

Sprachenpolitik wahr? 

• Wie gestalten sich ihre Wunschvorstellungen bzgl. (schulischer) Sprachenpolitik? 

• Wie sehen Grundschulkinder ihre eigene Rolle diesbezüglich? 

Erforscht werden Kinder, die in Deutschland geboren wurden und bilingual oder mehrsprachig aufwachsen, 

jedoch auch zugewanderte Kinder. Die Besonderheit der ausgewählten Schule ist das mehrsprachige 

Schulprofil, welches Hebräisch, Russisch und Englisch offeriert. Die Daten des Projektes werden qualitativ 

durch Workshops und Interviews mit Grundschulkindern aus der dritten und vierten Klasse an der 

ausgewählten Schule gewonnen. Dies impliziert die Kombination verschiedener qualitativer Methoden, wie 

beispielsweise Gruppendiskussionen angelehnt an ein Bilderbuch, kreative Arbeitsaufträge sowie Interviews 

in Kleingruppen. So soll die Sichtweise der Kinder vielseitig und möglichst genau analysiert und beschrieben 

werden. Angelehnt sind die kindgerechten Workshops unter anderem an Portnaia (2014), Hirsu (2021) und 

Krumm (2001).  

Ausgewertet werden die Daten in einem zweischrittigen Verfahren, welches zunächst die Kategorisierung 

der Daten nach Kuckartz (2022) vorsieht. Ergänzend wird die von Preston (1994) basierend auf Schiffrin 

(1984) entwickelte content-oriented discourse-analysis hinzugezogen. Durch die inhaltlich orientierte Analyse 

von Argumenten sowie deren Aufbau können zugrunde liegenden Überzeugungen von Menschen ans Licht 

gebracht werden. Diese bleiben bei einer rein strukturellen Analyse verborgen (vgl. Babcock 2014, S. 61). 
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